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Der Gesellschafter
Freitag den 13.

WürttembsrOLscks Gh - snik
Die Nummer 36 des Staats - Anzeigers enthält eine

Bekanntmachung , betreffend tue Jahres - ( sog . Septem¬
ber -) Preise für technische und landwtrkhi ' chaftliche Er¬
findungen und Leistungen . — Die Preise sind fio» Sr.
Mos . dem König auS der Oberhofkasse gnädigst ausge-
sezr und erfolgt deren Bcnbeilung , wie gewöhnlich , am
27 . September des laufenden Jahres , — nämlich je 30
Duka cn und eine silberne Medaille für die beste Maschine,
— für die nützlichste chemische Entdeckung und für die
Einrührung und Verbreitung neu - r nützlicher Kulturen.
Die Bedingungen sind die gewöhnlichen . Eingaben ohne
oberamtliche Berichte werden nicht berücksichtigt.

Am 15 . Februar verschied nack schweren Leiden
S . D . der Fürst A ug usk zu H o he n lo h e-O eh r in ge n
im Schlöffe zu Slawentzitz in Oberschlesien , wo derselbe
seit geraumer Zeit seinen ständigen Wohnsitz genommen
hatte.

Es ist vor einiger Zeit in den Zeitungen viel da¬
von die Rede gewesen , wie ein großer ausgewachsener
Adler von einem kühnen Jäger in Tyrvl lebendig ge¬
fangen worden sey. Derselbe Adler ist durch Vermitt¬
lung eines Gemsenjägers >n Graubünden an Herrn
Kaffetier Gustav Werner  in Stuttgart gelangt , und
von ihm seiner Sammlung einverleibt worden . Wie
wir hören , >oll dieselbe in nächster Zeit noch um meh¬
rere Seltenheiten bereichert werden.

Baislngen,  9 . Februar . Eine für unsere Zeit
sehr interessante Neuigkeit kann ich berichten : Der hiesi«
gen Gemeinte , welche in den lezien 7 Jahren von ihren
500 christlichen Bewohnern durch die Auswanderung
über 100 Mitbürger verloren hat , ist das ' Orisarmen-
haus entbehrlich geworden und wurde dasselbe vor eini¬
gen Tagen an die hiesigen Israeliten verkauft . Gewiß
ein ominöser Kauf!

Das H . T . berichtet auS Neckarsulm  vom 12 . :
Am 9 . d. Nits , wurde von einem Oetheimer Fischer im
Kocher bei Hagenback ein neugeborenes Kind gefunden,
welches einige Tage zuvor um das Lebe » gebracht und
darauf in das Wasser geworfen worden ist . Die mutb --
maßliche Thakeiin wurde i» Folge der eifrigen und ver-
ständlgen Nachforschungen des hiesigen Elattouskomman-
danten schon am 10 . d. Bits , entdeckt und befindet sich,
in ihrer Hennaid Herdolibeun fcstgenommen , ohne Zwei¬
fel bereits in den Händen der grvßherzoglich badischen
Justiz.

Februar 18Z3.

Am 10 . d. Mrs . , Morgens nach 7 Uhr , wurde
eine KrämeriN in einem Walde bei Herbertingen  von
zwei Burschen anzefallen und ihrer gestimmten Baar«
schüft von 112 fl beraubt.

Alan klagt in Folge der nassen Witterung bei der
lezten Einte , nicht ohne Grund , sehr über die gerin e
Qualität teS vorjährigen Getreides , weil — das unbe»
regnete ausgenommen , welches eine sehr vorzügliche Qua¬
lität Mehl liefert — das aus demselben bereitete Mehl
ein solch nasses Brod liefert , wie es wohl seit langer
Zeit keine Frucht geliefert pa, . Seit ewiger Zeit nun
wird in mehreren Familien in Tübingen ein ganz ein¬
faches Mittel dagegen sngcwender , wodurch das Brod
nicht allein gar keine Nässe mehr bekommt , sondern auch
die Rinke sich nicht mehr so vcm Brod ablöst , wie es
bisher der Fall war . Die Methode ist ganz einfach,
und wird wehl von den Bäckern häufig schon angewen-
der worden feyn ; sie kann aber von jeder sorgsamen
Heusfrau besonders im Winter ohne besondere Mühe
und Unkosten angewcntet werden und besteht einfach
darin : daß man das Mehl in einer großen Schüssel
8 10 Stunden vor dem Anbefeln auf den Ofen stellt,
wodurch sich dat Mebl erwärmt und die Feuchtigkeit
verliert . Wud es aber nicht häufig gerüvrl , so bekommt
es , wenn es einmal heiß wird , Knollen , welche jedoch
durch gulis Berarbeue » tes Teigs sich Mieter verlieren.
Die Erfahrung Hai gelehrt , daß diese geringe Borderei-
lung das Unangenehme des nassen , sich von der Rinde
lösenten B >otcs,  welches au » deregnerer Frucht bereitet
wird , vobständig beseitigt.

Tages Neuigkeiten.
Mannheim,  12 . Febr . Bor einigen Tagen er¬

eignete sich hier in einer Brauerei daS Unglück , daß
einir der Brauknechie >n den sietenben Bierkessel fiel.
Er verbrannte sich >o , daß ihm die Haut buchstäblich
u> den Kleidern häng n blieb , trotz dessen blieb er am
Leben , wurde ins Spiral gebracht , wo er mir stoischem
Gleichmnihe die entsetzlichsten Schmerzen ertrug . Man
hat Hoffnung , ihn zu reiten.

Unlängst geschah eine Tödtung zu Grunz  heim.
Ein angesehener Bauer bekam in einer Schenke Wort¬
wechsel wir e nem ledige -' Burschen . Im Heimgehcn
wurde erstercr mit einem Messer durch die Milz gestochen,
und starb bald nachher . Der Thaier ist l» Haft und
erwartet den Lohn seiner Thal.



Es überrascht nicht, zu hören , daß der Bundestag
daran denke, die deutsche Armee von 1 Prozent der Be¬
völkerung auf etwa 1*/, Prozent zu erhöhen . Nach der
alten Bunvcszählung beträgt vaü Bundesdeer etwas über
303,000 Mann ; das balde Prozent mehr , zumal da
auch die Bevölkerung Deutschlands gewachs n ist und
nahe an 45 Millionen betragen mag , gibt keine halben
Soldaten mehr , sondern Hunderltausende und es würde
bei strenger Ausführung die deutsche Bundesarmee nabe
an 680,000 Mann stark werden . Die Erhödung würde
mehr die Mittlern und kleinen Staaten treffen ; denn
Oestrcich, Preußen und auch Bayern haben nb halten
schon lange Armeen , viel stärker als sie die Bundesma-
trikel verlangt . Eben so wichtig aber als die Kopfzahl
Mid wichtiger vielleicht noch ist vie innere Organisanon
des HeereS , eine gleichmäßigere Bewaffnung , Einübung,
Ausrüstung und Leitung . Die seitherige Buntscheckigkett
wird schwerlich obne guten Grund von bewanderten
deutschen Offizieren in Schrifien und militärischen Zeit¬
schriften mit Besorgniß betrachtet . Man glaubt daher,
daß den 8 ., 9 . und 10. deutschen Armeekorps , die am
buntesten zusammengesezt sind , Veränderungen devor-
stehen.

Auf einem Gute nahe bei Frankfurt  wurden in
diesen Tagen fünf Gänse lustig und schnatternd Abends
in den Stall gebracht , und Morgens fand man sie alle
tvdt . Da der Gutsherr vermuihel , daß ne etwas Schäd¬
liches gefressen haben möchten, so befahl er , sie fortzu¬
schaffen, die Milchmägde verstanden es aber bester, rupf¬
ten die Gänse , steckten sie in dett Mtlchwagen und Herr
Langohr sollte etwas schwerer ziehen als gewöhnlich.
Als man eben abfahren wollte , hörte man einen Schrei
im Wagen , man öffnet denselben , und die rodcen Ganse
waren lebendig geworden , sie hatten sich nur ein Räusch¬
chen an einem ausgelaufenen Faß mit Branntwein ge¬
trunken ; aber vier mußten in Folge ihrer gänzlichen
Nacktheit geschlachtet werden , nur eine hüllte man m
Baumwolle und Watte und laßt sie als Merkwürdigkeit
herumstolziren.

Minden , 10 . Febr . In dem benachbarten Für-
stentbum Lippe - Schaumdurg kam kürzlich folgende schau,
tererregende That zur Spracye : Em bedeutend vermö»
gender Lankwirth hinterließ bei seinem Tode eine Tochter
und zwei Söhne ; die ToLter , welche Hauplerbin war,
verschwand kurz darauf , ohne vaß Jemand wußte , auf
welche Art , und waren somn die Veiten Brüder die all¬
einigen Erden . Jezc , noch Verlauf von eiwa 15 dis
20 Jahren , bring ! es der Zufall an den Tag , daß die
Tochter noch lebt und von den beiden Brüdern während
dieser ganzen Zeit in einem Keller eilige,perrl gehalten
worden ist . Die Untersuchung ist eingeleuel und werden
die beiden Verbrecher der gerechten Strafe nichl entgehen.

In Lenzfeld  hat kürzlich ein Ehepaar seine gol¬
dene Hochzeit gefeiert , wobei auch der Bramsuhikr und
die Brauijuiigfrau , welche im Jahr 1802 das Bram
paar zum Alrar dcgletteken , jezt mir dem Jubelpaar vo>
dem Altäre erschienen . Die vier Personen zahlen gerat,
300 Jahre , der Bräutigam 86 , die Braut 73 , der Braut

führer 69 und die Brautjungfrau 72 Jahre und sind
sämmtlich ganz rüstig.

Die Vergehen an Leib und Seele wiederholen sich
im Mecklenburgischen in schreckenerreqender Weise,
es vergeht keine Woche , daß man nicht von einem oder
etlichen Selbstmorden oder ködtlicher Verletzung Anderer
vernimmt . Sv wurde am lezken Mittwoch Abend , wie
daS Glernb . W . berichtet , der dortige Oelmüller Giese
mit seinem Sohne beim Heimgehen von einem Schläch¬
termeister Namens Flotow ( mit dem sie sich vorher schon
in einem KauismannSladen erzürnt und dort ins Hand¬
gemenge gerochen waren , und der darauf nach Hause
gegangen » um seine Schlachrmesser zu holen ) überfallen
und Ersterem der Bauch aufgeschlitzt . Als der Sohn
dann dem Varer zu Hülfe kommt , wird er ebenfalls m
die Brust gestochen . Giese ist bereits gestorben , in Be¬
treff deS Hohnes hofft man , daß er genesrn wird . Der
Tharer hat , als i! m die Leiche gezeigt wurde , die ihm
Schuld gegebene böse Thar nicht eingcstantcn.

Der HauptpreiS von 20,000 fl . von den am 1. Febr.
gezogenen nassauischen 25 fl . - Loosen fiel einem armen
Dienstmädchen in Giebelstadl zu . — An Freiern wird 'v
der nun nicht fcblen.

Selbst die Straßenlaternen sind nun vor dem alle
Tage frecher werdenden Dicdsgesintel nicht mehr sicher.
In Würzburg  wars jüngst NachrS in mehreren Stra¬
ßen und auf der Brücke stockfinster, weil die Laternen
stibizt wurden.

f In Danzig  sind fünf kräftige Männer beim
i Schlittschuhlaufen ertrunken . Im vollen Lauf kamen
lfte an eme Stelle , wo die Mottlau in die Weichsel ein-
imündet und stürzten kopfüber in die Tiefe und ver-
, schwanden unterm EiS.
j In dem Dorfe Fr ohnlach  bei Sonnefcld ist ein
i interessanter Betrug vorgekommen . Zu einem Bauers¬
manne , der in der nächsten Zeit nach Amerika auszu»

>wandern beabsichtigte , kam ein Mann , und lheilie ihm
^mit , daß er von seinem Auswanderungsvorhaden Lennt-
^mß erhallen habe und daß er ihm gegen Silbergeld
i amerikanisches Gold , das er vor einigen Tagen von
seiner in Amerika befindlichen Tochter erhalten habe,
geben wolle . Der Bauer war froh , auf so billige Weise
sein Geld ln amerikanisches Umtauschen zu können und
händigte dem Manne 45 Gulden auS , darauf er 9 Gold¬
stücke von demselben dagegen ertnelt . Später stellte sich
heraus , daß die angeblichen amerikanischen Goldstücke
Nürnberger Spielmarken waren , welche zusammen etwa
24 Kreuzer werrh sind . Die Sache kam zur Anzeige
und durch dl» Thäligkeit der Polizei gelang eS , den
Betrüger zu ermitteln und zur Haft zu bringen . Diese
Marken , welche ausgezeichnet schön geprägt , und gal¬
vanisch vergoldet sind , fuhren Umschriften in englischer
Sprache und das Bild der Königin Viktoria von Eng¬
land . Um wettere Betrügereien zu verhüten , wollen
wer tieß hiemu bekannt machen.

Am 26 . Jan . sano m Eyemmitz  vie Hinrichtung
deS Stkumpswirkermeisters Cdr . Friebr . Fischer  auS
vem benachbarten Leukersdorf starr. Der Hingerichtete
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hat in der Nacht de» 8 . Jan . 1852 seinem außerehe»
lichen Kinde unverdünule Schwefelsäure in den Mund

gegossen, woran es nach viertägigen qualvollen Leiden
starb. Der Verbrecher hat bis zu seiner lezien Stunde
eine große Ruhe und Gleichgültigkeit gezeigt . Die Hin¬

richtung war die erste, die mit dem Fallschwerte vollzo-
gen wurde.

Ein kalifornischer Geschäftsmann hat sich eine Gou-

verna nre auS Gotha verschrieben. Erkält die glück¬
liche Gorhaerin auch nicht 600,000 Franks Taschen- un^

Nadelgeld wre die Kaiserin von Frankreich , so sind ihr
doch >00 Tvaler monatlich zugcsicherl.

Da wird wohl dem Franzosen der Appetit nach
Rheinwein »ergeben . In der zweiten preußischen Kam¬

mer versicherte der Abgeordnete Waltbott , daß die Rhein,
länder fest zu Preußen ständen und daß dem , welcher

sie etwa verschlucken wolle , die Kinnbacken gar sonderbar
verdreht werden würden.

Vor dem Abmarsch zweier ungarischer Regimenter
von Wien  nach Dalmatien , hielt der Kaiser Rete » au

dieselben, und zwar in ungariftrer Sprache ; der Enthu¬

siasmus der Soldaten war so groß , daß sic auS Neid
und Glied liefen, den Kaiser umkrängten , und Gur und
Blut für ihn zu opfern schwuren.

Nach amtlichen Meldungen sind vom k. k. östrcichi-
scheu Militär bei dem Attentat in Mailand  50 ver¬

wundet worden und 12 (worunter 3 Offiziere ) lvdi
geblieben.

Gleichzeitig mit dem Kraoall in Mailand  wur¬

den in ganz Oberitalien Proklamarionen von Mazzini
und Kossulh, die alle bisherigen Revolutionsmanifeste an
Leidenschaftlichkeit üdcrlrcffen , verbreitet.

Mazzini soll zur Hervorrufung des Mailänder
Attentats 90,000 Pfund St . und mehrere hundert Dolche
auS London geschickt haben.

Zn Romont  im Kanton Freiburg ist eS zu einem
Konflikt zwischen der Geistlichkeit und dem liberalen

Gemeiliderath gekommen. Der leztere wählte einen Li¬

beralen zum Saktlstan der Pfarrkirche . Die Geistlich¬
keit prvtrstirte gegen die Wahl , verweigerte dem Sakri»

stan die Schlüssel und den Eintritt in die Kirche. Auf

Befehl des SraalSraths mußten die Schlüssel herauvge-
gcben werden ; allein nun halt die Geistlichkeit ten Got¬
tesdienst nicht mehr in der Gemeinte - , sontern in der

Kapuzinerkirche . In Freiburg sind acht Bürger von
Romont angekommen , welche eine Petition mir einem
Prolest witer da- Verfahren der welklichen Behörden
überreichten . In der KluS bei BalSthal im Kanton So¬

lothurn har ein Bergsturz stattgcfuiiten.
Ein unglücklicher Vorfall ereignete sich zu Verona.

Ein dortiger Obertteulenant ließ durch seinen Burschen
den Ofen in seinem Zimmer cinheizen. Dazu wurden

Slttnkvhicn verwendet , die aber , weil man die Luftklappe
aufzumachen vergessen Halle , zur Nachtzeit so sehr aus

dunsteten , daß Herr und Bursche schlafend erstickten.
D «e Belgier haben neue Kartoffeln  gegesser.

klm 28 . Januar brachte ein Bauer 50 Pfund in Löwen

«uf den Markt und verkaufte das Pfund um 2l kr.

Die Pariser  wollen bemerken , daß am kaiser-

iichen Himmel nicht lauter Geigen , sondern sogar ei¬

nige Wölkchen bangen . Die Kaiserin hätte zu Ehren
ihrer Hochzeit eine allgemeine Amnestie , auch der Ge¬

nerale gern geseben, aber der Kaiser hat ihr die Gene¬

rale und noch Anderes abgeschlagen. Dagegen bat sie
durckgcsez' , daß alle schon früher Begnadig,en , aber von

den Unlerbehöroen noch nicht Entlassenen so'ort auf freien
Fuß gesezk werden . Schon gibts aber neue Verhaftun¬
gen und Verurrbeilungen . An -10 Personen , meist den

höheren Ständen angeböri 'g, sind als geheime Verschwö-
irer in Paris eingczogen worden . DaS läßt die Gnate
^nicht in Fluß kommen.

Der französischen Arme soll die Kaiserin  noch

besonders vorgesieltt werben und zwar hoch zu Roß , da
die Kaiserin eine treffliche Retterin ist und manchen
Reiterosfizrer beschämen könuie. Napoleon  will eine

große Heerschau halten und selbst befehligen und seine
Frau wird an seiner Stelle zu Pferde erscheinen. Die

Pariser , die aus dem Schauen nicht berauskommen uns

doch nicht stark im Glau -en sind, freuen sich einstweilen
auf das neue Schauspiel der Krönung mit oder obne

Pabst . Napoleon har zwölf prachtvolle Wagen bestellt,

damit er nicht wieder in dem alten , envaS wurmstichigen
Galawagen iabren muß. Er sah selber , daß nicht Al-

>jeS, was damals gefiel, wieder Mode werden kann.

WaS Anfangs nur als Neckerei erzählt wurde , soll

Ernst sein. Kaiser Napoleon haue daraus bestanden,
daß ein Soldat und ein Arbeiter die Akte über seine
Civ ilehc  in den Tuilerien unterzeichnen sollten. Er

sey nur dann davon abgestanden , als ibm nachgewicsen
worden wäre , alle Börsen in der Welk würden ibm

Krieg unkundigen und der Credit Frankreichs unheilbare
Stöße erleiden.

I DaS große M in der Geschichte der Napolconiten!
zMarboeuf war der Eiste , der in dem Milttarschüler
i Napoleon Bounaparle das Genie des Jahrhunderts sah.

Marengo war Sie erste große Schlacht des Feldherrn
Bounaparre und Melas rer erste Oestreicher , der sich

ihm unterwarf und Italien räumte . Monier war sein
treuer Feldherr , Moreau sein erster Verräther , Murat

!sein erster Märtyrer , Maria Louise die Gefährtin seines
«höchsten Glücks , MoSkau sein tiefster Abgrund , Mette - -

' »ich sein Verderber ! Was werten Moutauban , Magnan,
lMaupaS , Mathilde , Monlijo kür LouiS Napoleon seya?

Nach den Hinrichtungen zu urtherlen , die rn Can-

ton  stattflnden , mag cS un himmlischen Reiche noch im¬

mer nicht ganz nach Wunsche gehen. Wahrend deS 7.,
8., und 9 . chinesischen Monats wurden im adgelaiifenen
Jahre nicht weniger a !ö 40 ! Todesurrheile in Caiwon

vollstrecki; darunter die lezien 67 au Seeräubern auS
dem östlicheu Thefte der Provinz.

Der todtc Gast.
(Fortsetzung .)

Der tobte Gast war nun das Gespräch über Tische

bei der Mahlzeit . Man freute sich, bald mehr über ihn

zu vernehmen , und gewisse Auskunft über dev Fremden



in der heutigen Winterabendgesellschaft beim Bürger¬
meister zu erhallen , und wenn nicht aas offiziellem Munt
des Stadkhauptcs , doch durch die Frau Amtsbüraermel-
sterin , ivelcke, ovne Hilfe gebeimer Polizei , ununterbro¬
chen eine wahre Tag - und Nachlchconik von Herbesheim
hielt . Die Frauenummer fuhren sogleich nach Vecndi.
guiig des nachmittäglichen Gottesdienstes zu ihr . Herr
Bames verspickcĥ . sobald es dunkel werden wolle, nack¬
zukommen ; er ' halle nock einige Geschäfte »wt Leuten
aus seiner Fabrik abzulhun , die er gewöhnlich an Sonn-
lagbnachmulagen zu sich kommen lieg.

Er war eben >m Begriff , den Lezren dieser Leute
abzufertigen und fick au ; den Weg zur Wm Urgesellschaft
zu machen , als plötzlich ein durcksckneitender weiblicher
schrei geschah. Herr Vanrcs und der Arveilcr erjchra-

.cken heflig. Es >var riese Krille.
Sieh doch eipmal nach , Paul , was begegnet ist!

sagte Herr Baute « zum Arbeiter.
DwHis ging , kam aber nach wenigen Augenblicken

mit ganz verstörter Miene zurück, und konnte kaum halb¬
laut mit bebender Summe sprechen : EL verlang ! Hie
Jemind zu sehen.

Nur herein ! sagte Herr Bantes ärgerlich . Paul
öffnete die Thur , und cs trat ganz langsam ein Fremder
herein . Zs war ein bageier , langer Mann , in schwar¬
zen Kleidern ; das Geficht zwar von angenehmen , fernen
Zügen , aber bleich. Durch das dicke, schwarze Seiden-
ruch um den Hals ward die Blasse noch gesteigert und
reckt todienhaft . Die saubere Kleidung , die äußerst feine
Wasche , deren Schneeglauz unter der schwarzen Weste
hervorstack . die reichen Ringe , welche von de» Fingern
dlizten , der Anstand un Äeußern v- rrieth den Fremden
alS einen Mann von höherm Kranke.

Herr Bantes starrte den Unbekannten an . Er sah
den tvdleu Gast vor seinen Augen ; faßte sich aber , so
gut er konnte, unk sagte , indem er fick Mit etwas er¬
schrockener Höflichkeit gegen de» Eiiilrctendcn verneigte,
zum Arbeiter : Paul , du bleibst hier ! Ich habe dir nach¬
her noch etwas zu sagen.

Es rreul mlck das Glück, Herr Bantes , Ihre Ve-
kannrschail zu machen ! sagte der Fremde leise und 'lang¬
sam : Ich wurde meine Aufwartung schon am Morgen
gemacht bab n, Halle ich nicht Ruhe von der R ise nö-
ihiz und Kurckt gehaet , Sie und die Ihrigen sogleich
nach meiner Ankunft zu belästigen.

Biel Ehre , viel Ehre ! erwiderte Herr Bantes mit
einiger Verlegenheit . Aber . . . . Es überfiel ihn ein
unwillkürliches Grausen . Er traute seine» Augen kaum.
Er ruckte dem Fremde » einen Stuhl hin , und wünschte
ihn hundert Merlen von fick.

Der Fremde verneigte fich langsam , nahm Platz und
sprach : Sie kennen mich nicht ; aber erralhen ohne Zweifel,
wer ich bin?

Es ward dem Herrn Bantes , als sträubten sich un¬
ter seiner Perrücke alle Haare bergan . Er schüttelte
höflich unv ängstlich den Kops, und sagte nnt erzwunge¬
ner Höflichkeit: Ich habe nickt die Eh e , sie zu kennen.

Ich bin Hahn , der Lohn Ihres alten Freundes!

sprach der tobte East mit Hobler Stimme , und lächelte
den Alten an , dem das Lächeln daS Herz erstarrte.

Sie haben keinen Brief von meinem alten Freund?
fragte Herr Bantes Jener wickelte eine prächtige Brief¬
tasche auf und übergab ein Schreiben . Es enthielt nur
wenige Zeilen zur Empfehlung , und die Bittendem
Ueberbringer Alles zur Erobern,ig des Herzens der
Kraut zu erleichtern . Tue Schristzüge batten wvbl viel
Aehnückkeit mu der Hand tcs alten Bankiers ; doch
schien etwas Fremdartiges darunter.

Herr Bauies laS lauge , und laS wieder , nur um
Zeit ru gewinnen und zu überlegen . In ihm war ganz
natürlich Alles Widerspruch unv Kampf . Er wollte,
als ein aufgeklärter Via,in , trotz dem unwillkührlichen
Grauen , nichr glauben , daß er den derückligeu todten
Gast cor sick habe ; aber eben so wenig wollle er und
konnre er sich überzeugen , daß der Sohn seines Freun¬
des eben genau im Wesen und Gestalt der aus Dagen
vielbekaunreu Gestalt des entsetzlichen Gastes gliche . Hier
war weder Gaukelei der Enidildungskrast noch des Zu¬
falls gedenkbar . Er sprang geschwinv aus , bat um
Verzeihung , er müsse seine Brille suchen, die Augen wä-

i rcn ihm elwcks dunkel , und entfernte sich, u .t in der
'Verlegenheit zu Besonnenheit zu kommen. Wie Herr
Bauies ins Nebenzimmer ging , griff Paul nach dem
Schlosse der Dtubenldiir.

Herr Bauies Halle wirklich in der Elle überlegt,
und rn der Eile einen verzweifelten Entschluß gefaßt.
Nock ungewiß , welchen Gast er vor sich habe, wollte er
wenigstens die arme Friederike nicht geradezu in die

!Hände deS Zweideutigen auslleftru . Er irar demselben
niickl ganz ov»e Herzklopfen uader , und sagte mir Achsel¬
zucken und Bedauern : Hören Sie , mein werthester Herr
von Hahn , ich hege für Ihre/Person alle Hochachtung,
indessen haben sich hiH^ DuM ^ .erelgiiet , äußerst fatale
Dinge , die ick nicht vorSüsievcu konnte, gaacien Sie
uns doch die Ehre erwieset*, früher zu kommen ! Seitdem
hat sich zwischen meiner Tochter und dem Kommandan¬
ten der hiesigen Besatzung cm Liebeshaiidel cnlsponnen,
Verlobung und dergleichen ; das vernahm ick erst vor
wenigen Tagen . Der a?auplmanu ist mein Pflegsohn»

!er war einst mein Mniioel . Was konnte ich tdun , gern
; oder ungern , ich mußte mein Ja sagen. Ich hatte mir
'vorgenommen , morgen Ihrem Baker dre Widerwärtigkeit
zu meloen, ihn zu bitten , Sie nickt zu bemühen . Es
schmerzt mich. Was wird mein Freund davon denken!

Weiler konnte Herr Bauies ruckt reden , denn dre
Stimme ging ihm vor Entsetzen aus . Der ihm gegen-
überfitzende Gast hatte nickt nur , wider alle Erwartung
ganz kalt und ruhig zügehöct , sondern die Miene dksselben,
vorher still und düster, herlene fick sogar bei dem Worte
Liebeshandel — Verlorung sichtbar auf , als wenn es
ihm eben recht um ein Mädchen zu thun wäre , das ei¬
nem andern schon Herz und Hand verschenkt halte . Auch
entging Herrn Bantes nicht , daß das bleiche Gesich: ,.
als harte es sich verrathen , schnell w eder den vorigen
Ernst , wie wenn mit fich selbst unzufrieden wäre , her«
zustelleu suchte. ( Fortsetzung folgt .)


	[Seite 487]
	[Seite 488]
	[Seite 489]
	[Seite 490]

